
KINDER-UNI

Die fünfte
Saison steht an
Zum fünften Mal lädt
Carol Rosa Kinder an die
Universität ein. Heute
studieren sie Tricks in
der Werbung. Seite 24

KRUGMAN

Nobelpreis für
US-Ökonom
Der diesjährige Wirt-
schaftsnobelpreis geht
an Paul Krugman – einen
prominenten Kritiker der
Regierung Bush. Seite 4
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Der Basler SP-Nationalrat Ru-
dolf Rechsteiner verlangt ein
fünfjähriges Moratorium für
die Einfuhr von Agrartreibstof-
fen. Er hat gestern seine breit
abgestützte parlamentarische
Initiative vorgestellt.
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S C H W E I Z

Moratorium für
Agrartreibstoffe

Die Schweizer U21 muss heute
im Rückspiel der EM-Barrage
gegen Spanien die Leistung
aus dem Hinspiel (2:1) bestä-
tigen. Gefordert sein wird ins-
besondere die Abwehrkette
der jungen Schweizer.

Seite 14

F U S S B A L L

Es braucht einen
zweiten Exploit

In Belp gehören die Baukräne
bereits zum Ortsbild: 166 Woh-
nungen sind zurzeit im Bau.
Bald einmal wird die 10 000-
Einwohner-Marke überschrit-
ten sein. Auch die Industrie flo-
riert im Gürbetaler Hauptort.

Seite 23

B E L P

Die Baustelle im
Gürbetal

Der Untersuchungsrichter hat
ein Verfahren gegen den Bieler
Polizeidirektor Jürg Scherrer
(FPS) eingestellt. Die Ver-
letzung des Amtsgeheimnis-
ses konnte nicht bewiesen
werden. Seite 27

J Ü R G S C H E R R E R

Verfahren
eingestellt

Ein neuer Verein fördert den
Tourismus am Frienisberg. Die
schöne Sicht und saubere Luft
sollen vermarktet werden.
Doch nicht alle Gemeinden der
Region unterstützen das Pro-
jekt. Seite 29

F R I E N I S B E R G

Verein fördert
Tourismus
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Heute 12°/19°
Unterschiedlich stark
bewölkt. Vereinzelt
sind Regengüsse
möglich.

Morgen 11°/19°
Die Bewölkung
verzieht sich immer
mehr. Recht sonnig
und warm.

HEUTE MIETMARKT BERN MIT 156 ANGEBOTEN

GELD

Kaufen Schweizer Konsumen-
ten im Internet oder übers Te-
lefon ein, stehts mit dem
Käuferschutz im Vergleich zur
EU nicht zum Besten – vor al-
lem in Bezug auf das Wider-
rufsrecht oder die Garantie-
fristen. Das stellt die Stif-
tung für Konsumentenschutz
(SKS) fest. Die SKS kämpft für
ein Widerrufsrecht von min-
destens sieben Tagen und Ga-
rantiefristen von zwei Jahren.
Auch beim Reparaturanspruch
sind Schweizer benachteiligt.
Wer Mängel nicht sofort bean-
standet, verliert sein Recht auf
Reparatur. fm

Seite 35

Die beiden Geschwister haben in
der Spielecke des Restaurant mit
Bällen gespielt und diese an die
Decke geworfen. Teile der Decke
haben sich daraufhin gelöst und
sind heruntergefallen. Die bei-
den Kinder wurden leicht ver-
letzt und mussten zur Behand-
lung kurz ins Spital, wie eine
McDonald’s-Sprecherin einen
Bericht von «TeleBärn» bestätig-
te. McDonald’s hat den betroffe-
nen Teil des Restaurants ge-
sperrt. Er wird erst wieder geöff-
net, wenn der Vorfall aufgeklärt
ist und die «Sicherheit zu 100
Prozent gewährleistet ist», wie
die Sprecherin weiter sagte.

Die Westside-Besitzerin Neue
Brünnen AG stellt den Mietern
der Geschäfts- und Restaurant-
räume den Rohbau zur Verfü-
gung. Für den Innenausbau sind
diese dann selber zuständig. Die
McDonald’s-Sprecherin erklärte,
dass das Restaurant nach SIA-
Normen gebaut und vor der Er-
öffnung vorschriftsgemäss ab-
genommen wurde. azu/sda
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W E S T S I D E

Im McDonald’s-Restaurant
im Freizeitzentrum West-
side lösten sich am Sonn-
tag Deckenplatten und
verletzten 2 Kinder leicht.

Zwei Kinder
verletzt

1700 Milliarden Euro (2600 Milli-
arden Franken): Mit staatlichen
Beteiligungen und Garantien in
dieser kaum vorstellbaren Höhe
wollen zahlreiche EU-Länder ih-
ren kriselnden Banken aus der

F I N A N Z K R I S E

Rekordplus an der Börse

Die staatlichen Hilfspakete
haben ihre Wirkung nicht
verfehlt: Gestern schossen
die Aktienkurse weltweit
massiv in die Höhe.

Patsche helfen. Gestern kündig-
ten Deutschland, Frankreich,
Italien, Österreich, die Nieder-
lande und Spanien Rettungspa-
kete für ihre Finanzindustrie an.
Diese Rettungsaktionen sind
Teile jenes Massnahmenpake-
tes, auf welches sich die Staats-
und Regierungschefs der 15 Eu-
ro-Länder am Sonntag in Paris
geeinigt hatten. Über die Details
der Rettungspakete in den ein-
zelnen Ländern entscheiden die-

se selbstständig. Meist basieren
die Programme auf zwei Säulen.
Erstens soll mit staatlichen Ga-
rantien für Bankverbindlichkei-
ten die Liquidität im Finanzsys-
tem gesichert werden. Und zwei-
tens wollen viele Regierungen
über Beteiligungen die Eigenka-
pitalbasis ihrer Banken stärken.

Die staatlichen Hilfsverspre-
chen verfehlten ihre Wirkung
nicht. Die Investoren scheinen
wieder Vertrauen ins Finanzsys-

tem zu gewinnen: Nach der bö-
sen Talfahrt der letzten Woche
setzten die Börsen weltweit zu
einem Höhenflug an und mach-
ten einen Teil der Verluste wett.
Der Schweizer Leitindex, der
Swiss Market Index (SMI), legte
gestern satte 11,4 Prozent zu.
Das ist der grösste Kurssprung
in der 20-jährigen Geschichte
des SMI. Der Dow-Jones-Index
legte 11,2 Prozent zu. sda/jo
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Bereits im Flugplan 2009 habe
das Departement für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und
Sport eine siebenwöchige Som-
merpause in Aussicht gestellt,
sagt Susanne Huber, Gemeinde-
präsidentin von Meiringen. Falls
die angekündigten Entlastun-
gen nicht darüber hinaus gehen,

A R M E E Z U K A M P F J E T L Ä R M

Oberländer enttäuscht
Die Luftwaffe will die Flug-
plätze mit längeren Som-
merpausen vom Jetlärm
entlasten. Den Betroffenen
geht das zu wenig weit.

sei dies enttäuschend. Die vom
Kontaktgremium Flugplatz Mei-
ringen gewünschte viermonati-
ge Flugpause im Sommer sei nur
ein Teil der Forderung, so Huber
weiter. Es sei wichtig, dass die
Flugbewegungen nicht umver-
teilt, sondern reduziert würden.

Dem Berner SVP-Nationalrat
Adrian Amstutz geht es nicht
schnell genug. «Das Problem ist
seit Jahren bekannt», sagt er. Die
Lösungsvorschläge des VBS
müssten rasch noch konkreter
werden. gr/sda
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Um die Rinderseuche Bovine Vi-
rusdiarrhoe (BVD) hier zu Lande
auszurotten, mussten im Kan-
ton Bern bereits 1585 Rinder ge-
schlachtet werden. 100 000 Tiere
wurden im Frühling getestet,
jetzt geht die Aktion weiter: Die
Berner Tierärzte entnehmen bei
weiteren 200 000 Rindern Pro-
ben. Bekämpft wird auch die
Blauzungenkrankheit. Kürzlich
ist ein Schaf erkrankt. sgs/drh

Seite 34

K A N T O N B E R N

Tod wegen
Rindervirus

Letztes Jahr wurde Florina Manz
mit ihrem Stadtberner «Flo’s
Restaurant» neu im Gastrofüh-
rer Gault Millau aufgenommen.
Und jetzt, in der Ausgabe 2009,
steigt die junge Küchenkünstle-
rin schon um einen Punkt auf 14
hoch. Wenn das so weitergeht. . .
Zum «Koch des Jahres 2009» hat
Gault Millau Dominique Gau-
thier vom Genfer Nobelhotel
Beau-Rivage ernannt. wü

Seite 2

G A U L T M I L L A U

Aufsteigerin
Florina Manz
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ANZEIGE

Gute Stimmung an der Börse: Wie hier in Frankfurt machte sich gestern nach den Verlusten der letzten Woche weltweit Erleichterung breit.
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Werbung macht Lust. Lust auf
Chips, Getränke, Kleidermarken
oder Uhren. Nicht irgendwelche,
sondern ganz bestimmte Pro-
dukte ganz bestimmter Marken.
Die Kinder-Uni Bern schärft heu-
te Abend rund 80 Kindern die
Sinne, um die Tricks der Wer-
bung erkennbar und durch-
schaubar zu machen. Referent
und Marketing-Professor Harley
Krohmer der Uni Bern legt den
Schwerpunkt auf die Werbung in
Film und Fernsehen durch Wer-
bespots und «Product Place-
ment». Unter dem Titel «Gehei-
me Verführungen» verrät er dem
jungen Publikum im Alter von 8
bis 14 Jahren die Mechanismen
und Wirkung der Werbung.

Die fünfte Saison
Die heutige Lesung mit Dis-
kussion ist der Auftakt einer
siebenteiligen Serie. Bis Früh-
ling 2009 findet monatlich
eine Lesung mit Begleitpro-
gramm statt. «Neu finden un-

K I N D E R - U N I 2 0 0 8

Junge Konkurrenz für Studenten
Die Kinder-Uni Bern eröff-
net ihre fünfte Saison. Drei
Vorlesungen und Begleit-
veranstaltungen führen
die Kinder in die Welt von
Werbern, alten Knochen
und illegalen Pflanzen.
Heute gehts um geheime
Verführungen im Film.

sere Veranstaltungen in den
Wintermonaten parallel zu den
Vorlesungen statt», sagt Carol
Rosa, Initiantin der Kinder-
Uni. Bisher geschah dies zwi-
schen den Sommer- und den
Herbstferien, wenn die Studen-
ten grosse Semesterferien hat-
ten. Neu also werden sich jünge-
re und ältere Studenten über
den Weg laufen.

Der Dozent hat Übung. Bereits
letztes Jahr referierte und dis-
kutierte er an der Kinder-Uni
damals über Verkauf und Ver-

trieb bestimmter Marken. War-
um muss es diese Marke sein
und keine andere? «Werbung ist
per se nicht schlecht», sagt
Krohmer. «Ich erkläre, warum
es in der Wirtschaft Werbung
braucht, wie sie das macht und
wie sie verführt.» Dazu gehöre
auch eine einfache Einführung
in betriebswirtschaftliche Me-
chanismen und Marketingstra-
tegien. So anspruchsvoll das
klingt: Krohmer hat die Erfah-
rung gemacht, dass Kinder oft
komplexer denken können, als
man es ihnen zutraut.

«Es macht Spass»
Berührungsängste mit Kindern
hat Krohmer, selbst Vater von
zwei kleinen Kindern, nicht.
«Manchmal wünsche ich mir,
die Studenten wären so konzen-
triert bei der Sache wie die Kin-
der.» Komplexe Zusammenhän-
ge in einer einfachen Sprache zu
erklären sei eine Herausforde-
rung. Dass er bei der Kinder-Uni
mitmacht, hat vor allem einen
Grund: «Es macht Spass.»

Die drei geheimnisvollen Vor-
lesungen in diesem Kalender-
jahr bilden lediglich den ersten
Teil der Kinder-Uni-Saison. Zwi-
schen Februar und April 2009
finden laut Organisatorin Carol
Rosa vier weitere Vorlesungen
statt, alle im Rahmen des 175-
Jahr-Jubiläums der Universität
Bern. Hannah Einhaus

D A S P R O G R A M M

Nach den geheimen Werbebot-
schaften gehts geheimnisvoll
weiter: Am 11. November ver-
raten Berner Archäologen die
Botschaften von Knochen über
das Leben im Mittelalter. Pflan-
zenwissenschaftler berichten
am 10. Dezember über ungebe-
tene Gräser und Früchte, die als

blinde Passagiere in die Schweiz
einreisen. Zu beiden Vorlesun-
gen findet am Folgetag noch
ein Begleitprogramm statt, an
denen die Kinder Beispiele aus
der Praxis kennenlernen. Alle
Vorlesungen und Workshops
sind bereits ausgebucht. ein
• www.kinderunibern.ch

Der Durchgangsverkehr gefährde
Schulkinder des Breitenrain-
schulhauses, schreibt die SP
Nord. Denn der Pausenplatz wer-
de vom Turnweg entzweige-
schnitten. «Während der grossen
Pause spannt der Abwart schon
heute eine Kette über die Stras-
se», sagt Stadträtin Annette Leh-
mann. Sie verlangt in einer Moti-
on die Sperrung des Turnwegs
vor dem Schulhaus. Der Gemein-
derat unterstützt den Vorstoss
nur als Postulat. Gestern «mach-
te» die Partei vor Ort «Mais». Laut
Lehmann sind 100 Personen –
darunter Eltern, Lehrkräfte und
Anwohner – erschienen. cab

T U R N W E G
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Zeit für Geheimnisse

SP will Strasse
sperren

Kinder passen besser auf als die Studierenden. Die Professoren schätzen das.

Annette Lehmann: Sie
«macht Mais» im Stadtrat.

Tomas Wüthrich

Rose Marie Vocat


